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Graf Szecsen an Grafen Berchtold

Telegramm Nr . 144 Parıs , den 37 Juli 1974

Yütg . 2 Uhr 10 ML pm .

bingetr . aUhr am N

£ hılfire

Erhalten Euer Exzellenz Telegramm Nr . 181 vom 31 . 4 . M} *

und Inhalt sofort Herrn Berthelot mitgeteilt , da Ministerpräsident

nicht erreichbar

Derselbe nahm Mitteilung zur Kenntnis und äußerte persönliche

Ansicht , daß lie serbische Frage angesichts heutiger deutscher

Demarche ? ganz in den Hintergrund trete

Werde trachten , unsere entgegenkommende und von russischer

Scerte scheinbar hier totgeschwiegene Haltung tunlıchst bekanntzu

inachen

Socben wurde Deputierter Jaures ermordet , angebheh von einem

Rovalısten

65

Graf Berchtold an die Ik. u . k. Botschafter in London , Berlin

und Petersburg *

Wien , den 31 Juh 1914

Chiffr . 3 Uhr 45 M. am . 1. 8.

Adresse

1. Graf Mensdorfit in London , Nr . 194 ,

2. Graf Szögyeny ın Berlin , Nr . 308 ,

3. Graf Szäparıy ın Petersburg , Nr . 208

Geheim

De 3

Herr von Tschirschky hat gestern hier um Auftrage des Reichs

kanzlers Mitteilung über eine Unterredung zwischen Sir FE. ( Grev

und Fürst Lichnowskvy gemacht , in der der englische Staatssekretär

dem deutschen Botschafter das Nachfolgende eröffnete :

Sazonow habe lie englische Regierung wissen lassen , dab er

nach der Kriegserklärung Österreich . Ungarns an Serbien nicht mehr

F Siche IH , Nr . 62
z Siche IN , Nr . 63,
* Val . die Fassung ım Österreichisch - ungarischen Rotbuch , Nr At.



54

in der Lage sei mt Österreich - Ungarn direkt zu verhandeln und

Jaher die Bitte ausspreche , England möge seime Vermittlung wieder

aufnchmen Als Voraussetzung betrachte die russische Regierung

che vorläutige Einstellung der Feindseligkeiten, «

Zar heser russischen Eröffnung bemerkte Sır E Grev zu Fürst

Kachn wske , England denke an eine Vermitti {lung ä quatre und

halte ( dieselbe für dringend gehoten , wenn nicht ein Weltkrienz ont

La privater Weise hat Sir E. Grey dem deutschen Botschatter

zu verstehen vegeben , daß England zwar , wenn es sich nut um ein

Fingreifen Kulßlands handeln würde , neutral bleiben könnte , ( laß es

aber , wenn auch Deutschland um Frankreich in die Aktion treten ,

acht untatig bleiben , sondern zu sofortigen Entschlüussen un ] Han .

lungen gezwungen wäre , Das englische Kabinett intußte mt der

offentlichen Meinung rechnen , die wegen der OÖsterreichtschersents

bewiesenen ! Martnaäckigkeit umzuschlagen beginne ,

Dem itahenschen Botschafter , den Sir E. Grey kurz nach dem
Fürsten Lichnewsky empfing , sagte der englische Staatssckretär ,

er glaube ( Osterreich Ungarn jede mögliche Genugtuung verschaffen

zu können Kin demütiges Zurückweichen Österreich Ungarns kame
nicht zu Frage , da die Serben auf alle Falle gezüchtigt und mit Zu

stammung KRußlands genötigt würden , sich den Österreichisch unga
rischen Wünschen unterzuordnen , Österreich - Ungarn könne als ,
auch ohne einen Weltkrieg zu entfesseln , Bürgschaften für die Zu
kunft erlangen

Herr von Tschirschky war beauftragt , an die in vorsteheindem

wiedergegehenen Äußerungen Sir E. Grevs die nachstehenden Kon
Ssiderationen des deutschen Reichskanzlers zu knüpfen

Wenn Österreich - Ungarn jede Vermittlung ablehne , würden
Österreich Ungarn und Deutschland einer Koalition von ganz Europa
gegenüberstehen , da auch Italien und Rumänien nicht mit ihnen
Kingen

Österreich Ungarns politischem Prestige , der Waffenehre seiner
Armec - und seinen berechtigten Ansprüchen Serbien gegenüber

könnte durch die Besetzung Belpgrads und anderer Punkte Genüge
getan werilen , Auch seine Stellung am Balkan - — Rußland gegen¬
über . würde Österreich - Ungarn durch die erfolgte Demütigung
Serbiens zu einer starken machen . Unter diesen Umständen mitsse
es ( das deutsche Kabinett dringendst und nachdrücklichst der Erwä

gung der k. u. k. Regierung anheimstellen , die Vermittlung Englands
unter den angegebenen ehrenvollen Bedingungen anzunehmen . Es
wäre für Österreich - Ungarn und Deutschland ungemein schwer , « ie

Verantwortung für die Folgen einer ablehnenden Haltung zu tragen

ad ı und 3

Ich teile Verstehendes Grafen Szögyeny mit und füge be :



ad 1 3

Ich ersuche Euer Exzellenz . dem Herm Staatsschietar nur he

uns durch Herrn von Tschirschke gemachten Ahttenungen ver¬

Sindlchst zu danken und ılm zu erklaren , daß wir trotz der Ände

rung , die in der Situation seither durch die Mebihisieruns Rülblan ds

eingetreten sei , in voller Würdigung der Bemuhungen Eughan ls um

die Erhaltung des Weltfriedens gerne bereit seien , dem Vorschlag

Sır EGrevs . zwischen uns und Serbien ar Ve ratteln ,

naherzutreten ,

Die Voraussetzungen unserer Annahrae seien sedach Gala )

Aal unsere militärische Aktion gegen ( das Komereich eimnstäwenlen

ihren Fortgang nchme , um daß das englische Kabinett d1e PusSstsche

Regierung vermäge , ie gegen uns gerichtete Mobilisierung Seiner

an Falle war selbst¬
Truppen zum Stullstamd zu bringen , in we !

verständlich auch die uns durch die nus - tsche Mobilisierung auf

gezwungenen defensiven mihtarıschen Degenmaßregeln an ( silizieki

‚ofort rückgängig machen wurden

ad E und 3

Vorstehendes zu Euer Exzellenz persönheher Information

(318)

Graf Berchtold an Grafen Mensdorff in London

Telegramm Nr 1053 Waen . den 31 luh 1614

eat 5 hr Mo oa b

CC hıitir

Fuer Fxzellenz Telegramm Nr . 121 vom 3604 MM.

Ich kann bezüglich des letzten Alıneas Ihres Telegrammes nur

auf meine Telegramme von heute Nr . 1917 und 102 ° Verweisen , aus

denen neuerlich hervorgeht , daß wir Rußland und allen anderen

Mächten offiziell erklärt haben , daß wir Serbiens Existenz als unahb¬

hängiyer Staat nicht anzutasten gedenken und unsere Aktion auch

auf keinerlei territorialen Gewinn abzielt

Trotzdem hat Rußland die uns bedirohende Molnlisterung schon

vor mehreren Tagen angeordnet

1 Siche IN , Nr . 42.
z Siche IH , Nr . 62,
8 Mitteilung der Weisung nach Petershurg dde 36. Juh , Nr. 202 , siche IN,

Nr . 45.
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